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An Minna,
Beym Sonnen Untergang.

Sieh, Mina', wie die Sonne sinkt,

Sieh, wie deS Jura Stirne blinkt
Von ihrem letzten goldnen Stral.
Schon hüllt im Schleyer sich daS That.

Schau, eine Wolke hüllt ihr Licht,
Und gönnt uns ihren Abschied nicht; --
Du staunst voll Wehmuth und voll Schmerz
Nur einen Stral noch wünscht dein Herz.

Doch sieh, die Wolke ist nicht mehr,
Die Sonne blickt aufs neu umher,
Und freut sich ihrer hohen Kraft,
Mit der sie Freud und Leben schast.



Wie ruhig lächelt sie uns an!
Wie herrlich glänzt noch ihre Bahn!
O sie vergoldet selbst ihr Grab,
Und sinkt dann im Triumph herab.

So steht oft an des Lebens Rand

Der Tugendfreund im Lichtgewand.

Neid, MiSgunst schwärzt sein Stralenbild,
Von Wolken wird es ganz verhüllt.

Doch dauert es Augenblicke nur,
Verschwunden ist der Wolken Spur,
Des Kerkers Nacht wird Helles Licht;
Denn Tugend duldet Dunkel nicht.

Auflösung des letzten Räthsels, weil es Unkraut ist»

Neues Räthsel.

Wir sind zwo Schwestern seltner Art,
Denn niemals werden wir gepaart'
Wo ich nicht war, kann sie nicht leben,

Wir müssen uns das Daseyn geben.

Ich bin das Gegentheil von ihr
Und dennoch folgt die Närrinn mir.
Sie bauet auf, ich reiste nieder,

Sie stellt es her, ich stürz es wieder.
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